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Die Stimme des >Papstes
ber die Heiligkeit der Ehe

Zur Eröffnung des Gerichtsjahrs des kircbliében (S2= besser un: vollständiger, und dieses Lehramt 1St ımmer
yıchts der Rota Romana hielt Johannes aANSCMESSCIL, WEn auch StreENS.

Oktober 1960 DOr dessen Mitgliedern tolgende An- Darum, geliebte Söhne, wollen Wır die Aufmerksamkeit
sprache: aller Menschen gyuten Willens der Jurıisten, Soziologen,

Erzieher und einfachen Gläubigen aut das sehr ernste
Es ISt Uns eın Grund ınneren Trostes, Z zweitenmal Problem der Heıiligkeit der Fhe hinlenken, damıt jene
die Mitglieder der Sacra Rota Romana empfangen: Gefahren, auf die Wır hingewiesen haben, ımmer wirk-
das Prälatenkollegium der Audıtoren, Gerichtsbeamten beschworen werden können. Es sind kurze ber-
und Rechtsanwälte, die 1n ıhrem Dienste arbeiten. legungen, die Wır 1n Eintalt dem gemeiınsamen Nachden-
Geliebte Söhne Der Begınn des Gerichtsjahrs hat euch 1mM ken empfehlen. Sıe betreften dreı Punkte praktischer
stärkenden Band des Gebetes vereınt gesehen, den Pastoral un authentischen Apostolats: die Pflicht der
Iröster-Geıist die unschätzbaren Gaben der Weisheit,; Unterweısung tür alle; die Festigkeit der Doktrin bei
des Rates und der Stirke bıtten un den Beistand dem, der erziehen, beraten, richten soll; die unaufhör-
himmlischer Erleuchtung tür Geist erflehen, des-
sen Aufgaben einen ständıgen Einsatz VO  — Klugheıit un:

ıche Berufung auf die Vaterschaft Gottes.

reitem Urteil verlangen. Dıe Pflicht der Unterweisung
Gelijebte Söhne An erstier Stelle steht die Pflicht der Unterweisung über
Sıe, Herr Dekan, haben Unserer Aufmerksamkeit den die Würde un die Pflichten des ehelichen Lebens.
Berg VO  — Arbeit unterbreıten wollen, den Sıe 1m Laute apst 1US D hat DD April 1947 VOT einer Gruppe
des VErSANSCHNECNHN Jahres bewältigen hatten. Jungverheirateter daran erinnert, dafß „die Ehe nıcht NUur

Es lıegt Uns Herzen, Ihnen Unsere Zufriedenheit über eıne natürliche Aufgabe ISt, sondern tür die christlichen
diese erneutie Probe der Ertfahrenheit un des Fleißes aller Seelen eın oyroßes Sakrament, 1ın yroßes Zeichen der
Mitglieder dieses Tribunals auszusprechen. Doch zugleıich Gnade, eın Zeichen VO  — Heiligem, WwW1e die Verbin-
möchten Wır diese Gelegenheit zZzUuU Anlaflß nehmen, eın dung Christ1i MIit der Kırche 1St, die sich angetraut und
Thema besonders hervorzuheben, das sıch 1n Anbetracht MT seınem Blut erworben hat, die Menschensöhne, die
der behandelten Fälle VO  e} cselber aufdrängt: 1ne Hervor- Seinen Namen gylauben, eiınem uecen Leben 1im
hebung un Mahnung, die die Sorge der Kırche wıder- Geiste wiederzugebären Das Siegel un das Licht des
spiegelt un VO  — der Wır Uns wünschen, daß s$1e VO allen Sakramentes, die die Aufgabe der Natur gleichsam über
denen ın der Banzen Welt aufgenommen wird, denen mıt das Natürliche hiınaus erheben, geben der FEhe eiınen del
euch der Schutz un die Stärkung des heiligen höchster Ehrenhaftigkeit, der in sıch nıcht NUuUr die Unauft-
Bandes der Ehe un der Einrichtung der Famılie Her- löslichkeit beschliefßt un vereınt, sondern ebenso auch Al
T  5 lıegt das, W 4as ZU Wesen des Sakraments gehört“ (Discorsı
Aus dem Bericht, der Uns vorgelegt worden ist, geht 1n der Radiomessaggı, I 45)
Tat miıt aller Deutlichkeit hervor, daß die Eheprozesse Diese leuchtende Schönheit der AÄristlichen Lehre über das
nahezu den größten Teil der Arbeit der Heilıgen Rota Wesen der Ehe . nun verlangt VOrTr allem 1ne ständige un:
darstellen. Und WI1e iNa  $ sıch leicht vorstellen kann, überzeugende Unterweisung der Gläubigen, die alle
kommt VOTL, da{fß die interessierten Parteıen, über den Schichten des sozjialen Lebens erreichen mMuUu Insbesondere

1St notwendig, Ja dringlich, daß diese Katechese 1ın ersterJuristischen Apparat hinaus der daraut die sehr SEWIS-
senhafte Ausübung seıiner Nachforschungen un seines Linıe die Jugend erreicht, die 1mM Begrift ISt, die Ehe e1In-
delikaten AÄAmtes verwendet mehr oder wenıger unbe- zugehen, ıhr Gewissen wachrüttelt un S1E ZU Bewußt-
wußt ıcht 1Ur die Gründe vorbringen, die für oder se1n der ernstien Pflicht der relig1ösen Unterweıisung ın
das Bestehen des ehelichen Bandes sprechen, sondern bis- dieser delikaten aterıe bringt.
weılen auch die heilıgsten Grundlagen des christlichen Ja Wır wIissen, da{fß VO vielen Seıten die verschiedensten
Lebens 7.7 Diskussion stellen. Unternehmungen eingeleıtet worden sınd, die sich der
Z weıtellos liegt in unserer elit5 das unmerklich die Mittel bedienen, die ruck un Technik heute ZUE Ver-
Gefahren vergrößert, denen die Einrichtung der Famılıie fügung stellen, diese Aufgabe der Unterweisung wirk-
AauSgesetZzZt iSt, un: das die Angrifte verstärkt, die Sie un: auch anzıehender gestalten: wissenschaftliche
schwächen, un das geschieht nachdrücklicher, verführeri- Publikationen, Berater, Studienkurse, spezlialisıerte Pre-
scher, heimtückischer als 1ın der Vergangenheıt. digten. Wır sprechen diesen Versuchen Unsere ebhafte
Die Kirche hat nıe versaumt, ıhren Alarmruf laut C1- Anerkennung Aaus; langsam 1n Gang gebracht, vorsichtig
heben angesichts des gefährlichen Nachgebens des indivı- erprobt un pflichtgemäßß VO  — der vorgesetzten kirchlichen
duellen und des kollektiven Gewı1ssens auf diesem heiklen Autorität approbiert, nähren s1e die suße Hofinung auf
Gebiet, das schwere Folgen für das sozıale Leben nach ıne ımmer tröstlichere Ernte Früchte.
sıch zieht: Die Enzyklıken, Dokumente un Ansprachen In dieser Rıchtung muß 393  = mıiıt aller Energıe un: Auf-
nserer Vorgänger beweisen die mütterliche un welt- richtigkeit fortschreiten: die Zeitverhältnisse verlangen
chauende orge der Kırche Auch heute x1bt sS1e ıhre Sen- ohne Aufschub. Das Jugendalter un iınsbesondere die
dung nıcht preıis, die s1e VO  - Christus selber erhalten hat elit der Verlobung hüllt die durchsichtige Klarheit der
Vor allem s1e se1n Lehramt tort un verbreıtet Ideale bisweilen in den Nebel e1ınes mıfßverstandenen oder
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ıcht genügend disziplinierten Getühls un: ebensolcher verwundeten Menschen wıiederherstellen: un: wenn INa  >

Liebesäußerungen Wenn Wır das Sagcl), Wır vewiß siıch ıhr entzieht un S1IC absichtlich außer acht Laßt, eraubt
nıcht WEeIL VO  - der Wahrheit aAb das bestätigen die Dar- sıch das eheliche Leben SC1iNCT kräftigsten Stütze
stellungen Presse, Rundfunk un Fılm iıhren nıchts- Das 1STE NUu  3 auch die Pflicht der christlichen Erzieher un
sagenden un jedes moralıschen Grundes entbehrenden Ärzte, WenNnn SI iıhren Beruf ıcht CINSCILLE auffassen, SON-
Ausdrucksformen Zudem braucht INa  z 11UTr alle JeENC dern der Fülle der realen menschlichen Sıtuation, deren
testlıchen Veranstaltungen beobachten die 1nNe völ- Heılung der natürliche un: der übernatürliche Bereich
lıg künstliche Atmosphäre schaften, MIL ausend VeCI- truchtbarer Harmonie zusammenwiırken, gerecht werden
tführerischen Mitteln Eindruck machen die Wahrheit wollen
NUur das Gewı1issen vergewaltigen die überliefterten S1t- Dıie Leichtfertigkeit MI1ItTt der das Eheproblem oft an
ten iıhrem Schaden verändern un als erstes un VeOr- Zangen wiıird und die besorgniserregende Schwächung der
hängnisvollstes Ergebnis e Verwilderung der Jugend sıttlichen Schranken sind ıcht L1LUTr die Folge C Man-
bewir gels relıg1öser Unterweisung WI1IC Wır schon anl
In Anbetracht des Ernstes der Getahr, die ıcht sehr deutet haben sondern ebenso des Fehlens klarer un:

einzelnen Nau bestimmbaren Episoden als vielmehr SCNAUCT Vorstellungen bei denen, die VO  3 Beruts WERC
1Nem weıitverbreiteten Nachgeben tester sıttlıcher Licht und Führer der JUNSCH Generationen SC1INn sollten

Schranken besteht, erhebt sıch VO selbst die Auttforde- Die Unsicherheit ıhrer Überzeugungen, die Oberflächlich-
rung, die Wır M1 Inbrunst 95 1 viscerıibus Jesu Christiı eıit un selbst die Irrigkeit ihrer philosophischen und 1C6-

zumal die Seelenhirten richten, S1C möchten bei der Un- lıg1ösen Bildung un: Wır M1 Schmerzen
LEr WEISUNG und Religionsunterricht, durch das Wort manchmal selbst der Wılle, dem Einflufß der
un durch die Verbreitung VO  - Schriften jedes Mittel be- Kirche entgegenzuwirken, der Festigkeit vieler
NUutzen, das Gewıssen der Eltern un der Jugend ı (Gewıssen den ersten Sto{fß ıhre Begegnung INIT unchrist-
bezug auf ihre Pflicht erleuchten. lıchen Erziehern un Ärzten IST. mehr als einmal der An-
Diese Aufforderung dehnen Wır auch auf alle die aus, die lafß un: die Ursache schmerzlichen Versagens geworden
den Wıillen und die Möglıichkeit haben, die Söftentliche Festigkeit und Überzeugungen, der Doktrin des Willens
Meınung beeinflussen, damıiıt ıhr Eıingrift der also, geschöpft Aaus fortgesetzten Studien un AUS

Klärung, nıcht der Verwirrung der Ideen, der Rechtschat- demütıig aufrichtigen Seelenhaltung, die weiß da{f die
enheit der Ehrturcht VOTLr dem höchsten un kostbarsten wahre un: tiefe Wissenschaft nıemals den Geboten der
Gut des sozialen Lebens der Unantastbarkeit der Ehe, Offenbarung un der Lehre der Kirche widerspricht noch
diene wiıdersprechen kann!

Notwendigkeit Festen Doktrin
Berufung auf dıe Vaterschafl (Jottes

Diese Pflicht verlangt 1Ne besondere Festigkeit der Dok-
r1IN be1 allen denen, die sıch durch iıhre besondere eru- Eın drittes Mittel scheint Uns cschr die est1g-

fung oder ıhren Beruf häufig MI1tL diesen Problemen be- eıit der Familulie siıchern un stärken IST ML dem,
schäftigen i1USSCH W as Wır bisher ZESART haben, verbunden Es 1ST der STan-
Das gilt VOTL allem für euch Juriısten die Festigkeit der dıge Bezug auf die Vaterschaft Gottes, „ VOIL dem jede
Doktrin muß VO  - den Quellen des natürlichen und des Vaterschaft ihren Namen hat ı Himmel und auf Erden“
POS1IULVCN Rechts SCIMN, darf keiner Schmeichele: (Eph I 15)
un: Schwäche nachgeben und mu{fß doch zugleıch C1inN voll- Die wesentliche un: Fruchtbarkeit die Gottes
kommenes Gleichgewicht der Urteilskraft beweisen, das Scho{fß lıegt, spiegelt sıch W, Weıse wirksam un:
auf der Kenntnis der Verhältnisse der Zeıt, der WILr wohltätig den Menschenkindern, die der hohen
Jeben, beruht Würde und Pflicht der Fortpflanzung berufen sind
Die gleiche Festigkeit muß VO den Erziehern un: VO  — Die Familie stellt die wunderbarste un: TE Mitarbeit
den Ärzten verlangt werden Nıe können die Schäden des Menschen INIT Gott dar die beiden menschlichen Per-

beklagt werden, die zunächst die naturalistische un SONCH, die nach dem Bıld un Gleichnis Gottes geschaften
dann die materijalistische Lebensauffassung autf diesem siınd sind ıcht 1Ur der großen Aufgabe berufen, das
Gebiet un insbesondere bezug auf Ehe un Familie Werk der Schöpfung tortzusetzen un verlängern,
verursacht haben Indem INa  $ versucht hat iıhren Bereich dem S1IC Geschöpfen physisches Leben geben, denen
und ıhre Verteidigung der mütterlichen Überwachung der der Jebenspendende Geist das mächtige Prinzıp des -
Kıiırche entziehen, iındem INa  - ıhren Wert autf den sterblichen Lebens eingiefßt S1E sind auch der noch edle-
eın menschlichen Einrichtung reduziert hat, hat mMa  $ nach T1CHN Aufgabe, die JENEC Erganzt, berufen, ıhre Nach-
un nach ıhre Struktur un ihre Festigkeit mehr kommenschaft Z bürgerlichen und christlichen Leben
geschwächt erziehen
Demgegenüber kann INa  = NI betonen, da{fß die Eıne solche teste Überzeugung, die sıch autf 1116 hohe
Reinheit der Sıtten, die gesunde Erziehung der Gefühle, Wahrheit OHNLZE ZSCNUGT jeder ehelichen Verbindung
die Achtung VOrTLr den menschlichen Werten, W EeN1l SIC MTL die Haltbarkeit ihres Bandes siıchern un: die Eltern
dem UÜbernatürlichen Inen betrachtet werden, da{fß ihrer Verantwortung bewußt machen, die SIC VOLr Gott
alles das schon VO  5 vornhereıin JENCN Sıtuationen vorbeugt un VOL den Menschen aut sıch nehmen
un S1IC löst die, Wenn S1IC dem echt an vertiraut werden, Die FErzieher und Seelenhirten W1S5SCH AUS Ertahrung,

Wunden den GGemütern zurücklassen, die nıcht welche raft heiliger Begeıisterung und tiefer Dankbarkeit
vernarben Auch hier mu{fßß 1124  S INIT dem gEeESgENWArLIESCN gegenüber Gott solche Gedanken be1i der Jugend wecken,
Stand der ınge rechnen der 1E Folge der FErbsünde IST die sıch auf die Ehe vorbereıtet, un: welchen ergreifenden
und der notwendigerweise auf die Hılte der Gnade rech- Ernst der Zustimmung un der Vorsätze S$1e ıhrer hoch-
1nenNn mufß 1U diese annn das Gleichgewicht herzigen Seele inden
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Möge daher MIt allen verfügbaren Mitteln das trohe Be- ichkeit entgegenkommen un die Ursache begreifen, die
wußtsein dieses hohen Adels des Menschen, des Famılien- Unsere heutigen Worte inspırıert hat In der Tat berühren
aters und der Famıiılienmutter als der ersten Miıtarbeiter die Prozesse, die der Rota unterbreitet werden, Unser
Gottes be] der Fortführung seines Werkes iın der Welt, priesterliches Herz, w1ie das CUTC, bisweilen miıt Tönen CI -
verbreitet werden: denn s1e geben dem Mystischen Leib schütternder Trauer; Ww1e VO  — 9 das verfolgt wird
Christi 1LCUEC Glieder, S1e bevölkern den Hımmel mi1ıt Aus- und Schutz sucht, un erfordert Mut, die Untersuchung
erwählten, die autf ew12 den Preıs des Herrn sıngen. tführen un die Entscheidung tallen, Festigkeit der

Ideale un der apostolischen Tätigkeit.Gelijebte Söhne Darum haben Wır euch ein1ıge Gedanken pastoraler Na-
Am Oktober vErgangsCNChH Jahres bei Unserer ersten EUT: an  Ttirauen wollen ın der Überzeugung, dafß diese bei
Begegnung MI1t der Heılıgen Rota Romana haben Wır euch nıcht NUur volle Zustimmung finden, sondern auch als
Uns darauf beschränkt, den Geıist, der dieses Tribunal be- Antrieb bei täglıchen Arbeit dienen können. Und
seelt, un die ıhm VO  3 den Päapsten anverirauten Auf- Wır hoffen auch, daß Unsere Worte eın Echo
gaben VO  3 Johannes XT bıs 1US D der ıhre wert- Nachdenkens be1 einem immer oyrößeren Kreıs VO  $ 1äu-
volle und hochverdiente Tätigkeit 1908 Neu organısıerte, bigen finden werden, die tür das Wort des Vaters CIMP-
betrachten. Und Ihr werdet Uns mıt liebenswerter Höt- fanglich sind

Hirte_nworte in die Zeıt
Kardınal Döpfners Friedensaufruf das deutsche und polnische olk

Am Oßktober 1760 dem Tag der hl Hedwig, der V größerer Liebe grüße iıch Patronatstest uUNseiIer Bı-
tronın Schlesiens, predigte der Bischof VDO  S Berlin, Julius schofskirche alle Katholiken in der Stadt Berlın und auch
Kardınal Döpftner, ın Eduard, Berlin-Neukölln, über draußen 1ın den weıten Diasporagebieten un hole S1e
dıe Bedeutung der hl Hedwig für ıhre und NSCYE eıt betend hereıin in NSeTre Opfterfteier.
Der Kardinal anttwwortete bei dieser Gelegenheit auf ure Pfarrkirche, St Eduard, wırd heute der Ort der
einıge Befürchtungen, die ın etzter eıt TVo  S volniıscher Hedwigsfeier des Bistums. Diıes hat einen Sınn.
Seıte gegeniüber der Bundesrepublıik Deutschland AaUSSE- Dort, der Kanzel gegenüber, 1St das rab des Miıssı0ons-
sprochen zyorden a  N) insbesondere auch auf die Pre- vikars FEduard Müller, des bıs heute uNnvVErSCSSCNCN chle-
dıgt des Erzbischofs Dn Warschanu, Stefan Kardinal sischen Priesters, der nıcht wegzudenken 1St AaUuUs dem
Wyszynskis, die dieser am August 7960 ın der Georgs- katholischen Leben Berlins, W 1€e in der Mıtte des etzten
bırche ın Marienburg gehalten hatte. In ıhr der Jahrhunderts erwachte. meıne, heute müßte sıch dieser
Kardinal LE Z UNLS driıngt MS dem Westen der Wrider- Priester, der Berlin cehr lıebte, 1n Gottes Herrlichkeit
hall vVO  - drohenden Tönen, gesprochen 'VO  - einem Mann, freuen, wenn WIr das est der hl Hedwig, der Landes-
der UTL5 nıcht hiebt Diıeser Mann, hochmütig und auf seıne uLLer seiner schlesischen Heıimat, hiıer nahe seiınem rab
Krafl bauend, edroht den Boden uUNSeCeTET Väter und ‚— teiern.
VE Freiheit. Vielleicht entsteht iın manchen Herzen die Verweıiılen WIr 1n WMMSECHGI: Festtagsbetrachtung eın wenıg
Furcht: WAas ayırd aM $ UNS werden ® Schaut auf die hohen beı Schlesien, dem Land eiıner oroßen, schicksalsschweren
Burgen, der UÜbermut 17N Vertrauen au} FEısen und Geschichte, un bedenken WIr einmal einen Zug 1m Leben
Stahl nıstete. Wo sınd diejenigen, die ın diesen Burgen der hl Hedwig, der tür MS CTE notvolle Gegenwart be-
miıt der Macht der Gewalt und des Hasses heyrrschten ® sondere Beachtung verdient: ıhre völkerverbindende Liebe
Von ıhnen ıSE heine 5Spur mehr da Und auf der LTLS mMLE
Gewalt entrıssenen Erde UNSCYEY Vorfahren sate Gott den Hedwigs Sendung ım Leben
goldenen Weızen Herzen.“ (Dzeses Wort Kardinal
Wyszynskis, }  U einem Monat UVOT seinem Hirtenbrief Gehen WIr zurück in die eıt der Hedwig. twa

en kommunistischen Atheismus ın Polen ZeESDYTO- 1186 Ikam sS1e nach Schlesien, S1€, die Gratentochter AaUS$

chen, ayırd nach übereinstimmenden Meldungen als 2ne Andechs, tür hr Leben geformt durch die Ordensfrauen
Antwort auf die Äußerungen Bundeskanzler Dr Aden- VO Kıtzıngen. 1)as Land War damals tast Zanz VO  - Polen

V“O Julı ın Düsseldor} angesehen: „Darum dür- besiedelt. och seine polnisch-stämmigen Herzöge AUS

ten OLV hoffen, WenT TOLY EYeM UN fest Frieden und dem Haus der Pıasten hatten vielfache Verwandtschafts-
Freıiheit stehen, und Irex und fest ZUu UNSCTEN Verbündeten, beziehungen miıt deutschen Fürstenhäusern. Schon Boles-
1LE SE UTNLS stehen, daß annn der Welt Frieden un laus I der Schwiegervater der Hedwig, WAarTr senr MI
Freiheit doch einmal wiedergegeben zwerden und damit Deutschland verbunden. Besonders aber ihr Mann, Her-
auch Ihnen Ihr schönes Heimatland Ostpreußen“, zıtiert ZO Heinrich 1 rief deutsche Siedler und Ordensleute,
nach „Europa-Archiv“, 60.) insbesondere Zısterzıienser, die Zur kulturellen Weıterent-

wicklung des dünnbesiedelten, noch cechr unwirtlichen
und VO  - weıten Wiäldern überzogenen Landes miıtheltenDize Heilige völkerverbindender Liebe
sollten.

Jedes Jahr, 1M Bıstum Berlin das Fest SCHEI.: Nun wurde die Hedwig, die deutsche Fürstentochter,
Hedwiıg geteiert wiırd, erührt den Bischof und seiıne Al der Selite ihres (Satten Landesmutter aller Bewohner

Mitbrüder 1M Domkapitel schmerzlıich, dafß dies ımmer Schlesiens. Es WAar ihr unermüdliches Bestreben, dem Ban-
noch nıcht 1n der Hedwigskirche gyeschehen Kann. Mıt un ZzZen olk 1n seınen vielfältigen Sorgen und Nöten hel-
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